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ÄerRHM
^-Hermann Stegemann , der Verfasser der

. Geschichte des Großen Krieges, veröffentlicht durchidie Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart ein neues
-Merk , das den Titel Der Kampf um den RheinMhrt und dem deutschen Volk gewidmet ist . Ein¬
drucksvoll und mit packender Wucht schildert Stege-nmnn in ihm den zweitausendjährigen Kampf um Die

-qUfer des Rheins , der nach seinem Urteil der Schick-
Mlsstrom Europas ist . Wir geben mit Genehmigung
;Des Verlags aus dem letzten Abschnitt des Buchesfolgende . Ausführungen : / ' l

, -
' Als die Vereinigten Staaten sich die Forderung sfrank-

teichs und Englands ans Abtretung Elsaß-Lothringens
zu eigen machten und Georges Clemenceau, der letzteUeberlebende der Nationalversammlung von Bordeaux,als französischer Ministerpräsident Frankreich zur Durchl-
fführung des Krieges bis zum Aeußersten aufrief und er¬
klärte , die Prüfung , die -Frankreich durchmache , habe
eigentlich in jener Versammlung von Bordeaux ange-Hoben, begann die letzte politische Phase des Weltkrieges.Der Kampf um den Rhein erscheint, der Ver-
jhüllung bar , in seiner ganzen geschichtlichen Größe und
im Glanze seiner zweitausendjährigen Vergangenheit und
Fordert Deutschland zum Duell mit der Welt des Westens.
Wiederum mischen sich schicksalhafte Züge Ln dre 'en tra¬
gischsten aller Feldzüge um den Rhein . Wie die napo-
leonisch -e Epoche bei Waterloo in einer Hierarsch er¬
starrten '

Schlacht verklang , so erscheint auch die letzte
große . Offensive, die die Deutschen im Weltkrieg
auf ihre Schultern genommen, strategischer Feinheitenbar . Sie erinnert in der elementaren Wucht, mit der
sie sich über die graben -, kanonen- und menschenstarren¬den feindlichen Linien ergoß , in der plötz sitzen Abkehrvon eingeschlagenen Bahnen , in dem jauchzenden An¬
sturm, in dem wilden Erraffen blutiger Siege und Ln dem
endlichen Zerfall hungernder , von keinen Reserven mehr
gespeister Truppen , trotz aller modernen Kampfmittel,
!trotz aller Wandlungen der Taktik an die ältesten ger¬
manischen Schlachtengänge . Sie rettete den verlorenen
Krieg nicht mehr , sie verblutete , nachdem die Engländervn der Scarpe , der Oise und der Lys , die Franzosen an
der Somme , der Aisne und der Veste geschlagen worden
waren , als der erstarkte Feind am 18 . Juli 1918 mit
»Hunderten von „Tanks " in die Flanke der vorgeprall¬ten Armeen brach und kurz darauf , am 9 . August, den
Sommebogen sprengte , in einem trotzigen Rückzug , der
seindwärts gewendet über die französische und die belgische
Erde schreitend im Laufe des Herbstes durch gärendes
.Etappenland über die Maas gen Osten rollte . Auch der
zu spät gesuchte, sprunghaft geführte Tauchbootkrieg, in
dem deutscher Wagemut England mit einer Gegenblockade
bedroht hatte , zerslatterte . Als General Ludendorff , vom
allzuoft erprobten Schlachtenglück verlassen und um den
Zusammenhalt der rückwärts gewälzten , von einer Kata¬
strophe bedrohten Front bangend , die Staatsleitung am
28. September 1918 stürmisch d angte , den Frieden durch
Waffenstillstand anzubieten , brachen die letzten politischen
Stützen . '

Das Ende steigt herauf .
^

Deutschlands Verbündete , Bulgarien , Oeste . reich-
stngarn und die Türkei , sinken erstrebend zurück . .

Der
Rundbau ist eingestürzt . Die mazedonische und die italie¬
nische Flanke öffnen sich, in Deutschlands Adern schwin¬
det die letzte Kraft . Betörende feindliche Propaganda er¬
greift das deutsche Gemüt , slawisierte kommunistische Leh¬
ren drängen sich ein, Hunger und Pein schwächen das
Urteil , Illusionen einer Völkerverbrüderung finden Gläu¬
bige, Bußprediger rufen zur Kasteiung und brandmarken
den Krieg , wie einst Fenelon getan . Sie wollen, sie
rönnen nicht mehr kämpfen, Zwietracht züngelt auf und
vollendet den Zusammenbruch . In Kiel, in Berlin , in
München erhebt die Revolte ihr Haupt . Am 9 . November
sl918 verläßt Kaiser Wilhelm , dem es nicht gegeben war,
diesen Krieg als Prince -C-onnetable von fridenzranischer
Größe durchzufechten, das rückwärts schreitende, immer
stoch feindwärts gewandte Heer, um in Holland Asyl zu
suchen. Die deutschen Fürsten throne stürzen. Aber die
Revolte ruft nicht wie die französische Revolution des
Jahres 1792 zum Kampf gegen den Feind , die deutsche
Republik fällt nicht wie dis französische km Januar
des Jahres 1871 mit der Waffe in der Hand '

, sondern
den .Frieden und nimmt Mr im VersittUtLN. auldw

Erklärungen , die Woodvow Wilson der letzten kaiserlichen
Regierung gegeben, indem sie die Waffen von sich wirft.
Das Heer, das in den gewaltigsten Ausfallschlachten Sie¬
ger geblieben ist , das so lange im Osten und Westen auf
feindlichem Boden gestanden und die gefährlichste Art
der strategischen Verteidigung , die des Stellungskrieges ''
auf fremdem Boden , gegen die Uebermacht durchgeführt
hat , rückt ab. Sie ziehen über die Weichsel in di : alten
preußischen Provinzen , sie marschieren von der Maas
und ans den Vogesen auf den Rhein zu und über¬
schreiten am 29 . November 1918 den deutschen Strom,
um der Kapitulation entsprechend in der Heimat ausem-
anderzugehen . Tie Verbündeten folgen ihnen im Westen
unter der Führung des Franzosen Foch auf dem Fuß und
erscheinen triumphierend am Rhein . Deutschland hat den
Krieg verloren , dem deutschen Heere aber bleibt der
Ruhm , unter den schwierigsten Umständen , vor stich den
Feind , hinter sich die Revolution , von den Bundesgenossen
oerlassen, sich selbst getreu und seiner unsterblichen Taten
eingedenk, bis zum letzten Augenblick gefachten zu haben,
ohne dem Feind den Rücken zu wenden, ohne die Grenzen
des Vaterlandes zu öffnen . Ruhmbeschwerte Fahnen ver¬
schwinden in den Armeemuscen — das Heer zerrinnt im
Volke.

Ter Krieg ist zu Ende . Wiederum ist keine - Schlacht
an den Ufern des Stromes geliefert worden , von dem
aller Kampf ausgeht , wiederum ist vor den Pässen der
Vogesen, an Len Ardennen , in den Argonnen und vor der
ScheldepforLe gefochtcn worden , wiederum gelten die altem
strategischen Gesetze. Wiederum wirkt der Zauber , der?
ans dem Rheine ruht , wiederum begehrt der Sie¬
ger des ganzen Stromgebiets. Deutschland
bricht auf den Grundfesten des Bismarckschen Monu¬
mentalbaues zusammen . Ter 'Bau ist emgestürzt , das Volk¬
liegt unter den Trümmern , aber noch ruhen die Funüa - ,mente , von Titanenfäusten gefügt , und vom darbenden,
verderbenden Volk mit Inbrunst umklammert und gehals¬
ten , Quader bei Quader im Schoß der Heimaterde ge-
,
bettet . .

Alles hängt davon ab, ob die Grundfesten halten
und die Einheit des Reiches nicht zerbricht. Der Kampf
um Deutschlands Bestand und der Kampf um den Rhein
verschmelzen zum ersten Mal zu einem einzigen, unteil¬
baren , elementaren Ganzen . Die Weltkoalition ist über
Deutschland und feine Verbündeten Sieger geblieben und
schreibt das neue Weltgesetz . - - -

Der Friede wurde am 23 . Juni 1919 im SpieMsaal
zu Versailles abgeschlossen , damit die Welt den Eindruck
.gewinne , daß in diesem Statut ein Mt geschichtlicher Ge¬
rechtigkeit vollzogen werde. Aber dieser Vorgang trog . Er
entriß Deutschland Elsaß -Lothringen , Eupen und Mal¬
medy, Nordfchleswig , Danzig , Memel und die Provinz
Posen , überantwortete den Franzosen auf 15 Jahre
das Saarbecken, mit der erkennbaren Absicht , es dann
mit Hilfe eines Plebiszits der französischen Republik an¬
zugliedern , unterstellte Oberschlesien einer Volksabstim¬
mung , für die solche Bestimmungen getroffen wurden , daß
Polen hoffen durfte , wertvolle Teile dieses großen , ein¬
heitlich organisierten Jndustriebezirks zu erhalten . Er
beraubte Deutschland aller Kolonien, nahm ihm die
Kriegs - und die Handelsflotte , beschränkte fein Heer auf
100000 Mann geworbener Truppen , untersagte ihm die
Unterhaltung einer Luftflotte und machte die Rheinpro¬
vinz zu einein Okkupationsgebiet , das den Alliierten 15
Jahre als Glacis dienen sollte und Frankreich die Mög¬
lichkeit offen ließ , den Napolevnisch-en Rheinbund zu
Neuem Leben zu erwecken . Er legte Deutschland die schwer¬
sten wirtschaftlichen Fesseln an und verlangte zur Wie¬
derherstellung der verwüsteten Gebiete und zur Wieder¬
gutmachung verursachter Schäden ungezählte Milliarden.
, Präsident Wilson hatte sich nicht abhalten lassen, die
Peise über den Ozean anzütreten und sich als Staats-
Haupt mit den Ministerpräsidenten der Entente , Lloyd
D sorge, Clemenceau und Orlando , hinter verschlossenen
Türen an einen Tisch zu setzen,, um die Friedensver¬
träge fertigzustellen . Aber er wurde nicht von dem Ge¬
danken an eins glückliche, zweckmäßige Neuordnung des
europäischen Kosmos und der Weltverhältnisse und von
der Sorge um einen Frieden des Rechts und der Gerech¬
tigkeit geleitet , sondern war einzig von dem brennenden,
sein ganzes Wesen erfüllenden Wunsche beherrscht, der
Welt das Heil zu bringen und ihr ein ewiges Statut in
Gestalt seines Völkerbundsvertrags aufzuerlegen . Dieser
veräußerlichten Idee opferte er die realen Forderungen
versöhnender Politik . Er vergaß , daß er mit Deutsch¬
land im Oktober 1918 einen orundleaenden Sckviit-

kvechsek geführt Dhatke , Ver dem deutschen Volke unter
bestimmten , von diesem vertrauensvoll erfüllten Bedin¬
gungen einen gerechten Frieden zugesichert hatte , er ver-
leugnete oder beugte die elementaren Grundsätze, die er
selbst in 14 Punkten ausgestellt hatte , obwohl sie an
sich schon zuungunsten

'
Deutschlands und Oesterreichs ge¬

wirkt hätten , und er duldete, daß in den Friedensver¬
trag eine Bestimmung ausgenommen wurde , die den Un¬
terzeichnern den aus dem Friedensschluß von Versailles^
hervvrgehenden Besitzstand gewährleistete . Um diesen
Preis erkaufte er die Zustimmung Englands und Frank¬
reichs zu seinem „ Covenant "

, dem flüchtig entworfenen
Völkerbundvertrag , der ihm mehr bedeutete als die zer¬
störte Welt . Er forderte , daß dieser Vertrag mit dem
Fricdensvertrag zu einem einzigen Instrument verbunden
werde, um dadurch die Unterschriften der Weltstaaten
zu erringen . Wilson war schon am 4 . Dezember 1918,!
dein Tage seiner Einschiffung nach Europa , zu solchen!
Opfern bereit gewesen. Er büßte dies nach seiner Rück- -
kehr mit dem Verlust seiner Machtstellung und der Min-
oernng seiner moralischen Persönlichkeit . Er war weder¬
ber- sarkastischen Schärfe Clemenceaus , noch der geistigen
Beweglichkeit Lloyd Georges gewachsen gewesen und er¬
lag an Ten Ufern der Seine im Kreise kluger Diplomaten
und schöner Frauen „ Europens übertünchter Höflichkeit" . ,

Als Woodrow Wilson erkannte , daß nicht nur am'
Tiber , sondern auch am Potomac bei dem Kapitol der
Tarpesischc Fels steht , als er vergeblich die Zustim¬
mung des amerikanische^ Senats zu seinein Friedens-
Werk zu erlangen suchte und darüber zu Fall kam , war
es zu spät , Geschehenes ungeschehen zu machen. Ter Völ¬
kerbund, der die ersten 26 Artikel des 440 Artikel um- ,
fassenden Friedensvertrages von Versailles füllt , war auf-,
europäischem Boden in Kraft erwa ' ^ n.
ron Versailles gewährleistete der '
vermut" gestützt , die Früchte des K . . .
Besibstand.

und der Friedet
auf den „ Co-̂

ud den neuem

Neues vomTage.
Lte Sachverständige«.

Berlin , Am Dienstag setzte die 2. Kommission für
Kapitalflucht die Prüfung des deutschen Materials fort
unter Hinzuziehung des deutschen Wirtschaftssachver¬
ständigen Lr . Kusczhnski, der Angaben über dar
in Deutschland befindliche ausländische Kapital wachte.
Tie Unterkommission für Bank- und Währungsfragen
besuchte den Reichsfinanzminister Luther und un¬
terbreitete ihm die Grundzüge ihrer Projekte einer
Goldnotenbank, nachdem sie vorher eine kurze Aus- ,
spräche mit Tr . Schacht gehabt hat . Ter zweite
Unterausschuß zur Prüfung des Haushalts hörte die
Staatssekretäre Fischer und Schröder und die Mini¬
sterialdirektoren von Schlicken und von Ropitz an , die
über die Ausgabenseite des Reichshaushalts ausführ¬
liche Angaben machten . Tie Einnahmenfeite des Reichs¬
haushal ts stand am Mittwoch zur Beratung . -

! Es steht nunmehr ^
fest,

" daß die Mac l . . .ur .>KonH
Mission (für Kapitalflucht) Berlin am Freitags
verläßt. Sie wird einen zehntägigen Urlaub ai«
treten und am 20 . Februar in Paris wieder zusamt
mentreten . Auch die erste Kommission hofft noch im
Laufe dieser Woche ihre Arbeiten been-
LiLL » . LU könne«- ....- - >>. » . ü

. Avkrettmmgsbestrevungen in
Berlin , 6 . Febr . Las Reichskabinett hat beschloss

fens die Worabstimmung über die von der Deutsch-
Hannoverschen Partei beantragte Abstinunung betref¬
fend Bildung eines eigenen LandessiNie-
dersachsen 14 Tage nach den Reichstagswahlen'
stattfinden zu lassen . In derselben Sitzung des Reichs¬
kabinetts wurde eine Siedlungsverordnung angenom¬
men , durch' die es den abgebauten Beamten erleichtert
wird; ^Landbesitz zu erwerben. . . .
s '

Mon den Separatisten gerÄtüt^
s ' Worms, 6. Febr . Worms ist von Len Sei
geräumt worden.

,
'
AarreS für' tz'arSm'g, 6 . Febr . Ter Reichsminister des Jnn 'evn/.

Tr . Jarres, hielt eine Rede , in der er 'sich über
alle schwebenden Fragen der Innen - und Außenpolitik/
unter anderem auch über die Frage des Ausnahme¬
zustandes aussprach. " In letzterer Hinsicht führt«
Jarres aus , der Ausnahmezustand könne ' so lang«
nicht aufgehoben werden, als noch Umtrieb«
von der äußersten Rechten oder äußersten Linken zN
befürchten seien . Nur während des Wahlkamp- es-
dürfe die Aukbeburm ' erfolgen.



svMIkVkSWlnng^ vrr " PfcMragc ? >.
Paris , 6. Febr .

' Tie Agence Havas glaubt zu
wissen , daß die Verhandlungen zwischen der
englischen und französischen Regierung
über die Pfalz - Angelegenheit wahrscheinlich
eine Lösung auf der Grundlage des Status Quo brin¬
gen werden . Tis von den Separatisten ausgewiesenen
Beamten könnten sämtlich zurückkehren. Tie von den
Franzosen verfügten Ausweisungen würden einzeln
nachgeprüft . ' - - - " '

Macdonalds Politik.
London , 6 . Febr . Macdonald hat jetzt beschlossen,

nicht nach Paris zu gehen, um eine Unterre¬
dung zu haben , da er zu beschäftigt ist , um mehrere
Tage von London , fortüiatlwrL ^ n,Mnnen — —

^ » dnotenbank nach französischem Rezept ?
' Berlin , 6 . Febr . . Wie wir hören , hat das franzö¬
sische Mitglied des Sa '

chverständigenausschusses, Parmen-
t'ier , dem Sachverständigeilausschuß und der deutschen Re¬
gierung einen Entwurf über die zu errichtende Golmwten-
bank übergeben. Die französische Zeitung „Echo de Pa¬
ris " behauptet in einer Berliner Meldung , daß cie deut¬
sche Reichsregierung diesen Entwurf „ in Bausch und
Bogen annehmen" werde . Wie wir hierzu erfahren , wird
die

'
deutsche Ncichsregierung den Entwurf prüfeil und

ihn nur , falls er besser als der deutsche ist ( !) , annehmen.
Neue Verhandlungen mit den Rheinländern.
Köln , 6 . Febr . Am Mittwoch sind die Mitglieder

des 15er Ausschusses und des rheinischen Städteansschus-
ses zu Besprechungen mit der Reichsregierung nach Ber¬
lin gefahren . Die Verhandlungen finden am Donnerstag
in der Reichskanzlei statt.

Die sonderbündlerifche Schandwirtschaft.
p Pirmasens , 6 . Febr . Da der scparitistischen Re¬
gierung das Geld zur Löhnung uno Verpflegung ihrer
sogenannten Truppen knapp zu werden beginnt und es
deshalb schon zu Meutereien gekommen ist, sucht sie die
Unzufriedenheit der separatistischen Banden dadurch zu
beseitigen, daß sie sie zu sogenannten

'S t r a f e x p e d r -
tionen aufs Land schickt und die Gemeinden so zwingen
will , die separatistische Besatzung zu löhnen, zu verpfle¬
gen und sogar zu kleiden , wie cs in Rülzheim ge¬
schieht . Dort geht die separatistische Besatzung in der
schlimmsten Weise auf Raub aus . Gewerbetreibenden
werden die Waren weggenommen, verkauft und der Er¬
lös unter den Separatisten verteilt . In der Wirtschaft, m
der die Separatistischen ihr Hauptquartier ansgeschla¬
gen haben, wird die ganze Nacht gezecht. Bäcker und
Metzger werden nachts aus den Betten geholt und müssen
Fleisch und Brot ohne jede Bezahlung hergeben. Bewasf-
wete Trupps drangen nachts in die Wohnungen von Wit¬
wen ein und stellten den Frauen unsittliche Anträge . Zwei
bis drei Dirnen befinden sich ständig in Gesellschaft der
separatistischen Truppen.

Bevorstehende Erklärungen Macdonalds.
London , 6 . Febr. Macdonckkd wird nächsten Diens¬

tag beim Wiederzusammentritt des Parlaments eine Er¬
klärung über die innere und äußere Politik der Arbewr-
regrerung abgeben.

De»tschl«»r «mV »«» T«H Wils,,».
WTV . Berlin , 6 . Febr . Auf eine Anfrage dev deutschen

Botschafter? tn Washington , ob er da? Beileid der deutschen
Regierung anläßlich dev Tode? W lsoui offiziell zum Aus¬
druck bringen soll », hat di» deutsche Regier««« ihren Stand-
puukt dahin präzifiert, d»ß von eiue« »ffiz 'rll«» BeUetvS-
kuedzebnug der »«»Ische, R»»ier»»» avzusrhr» sei, daß r»
jedoch dem deutschen Botschafter überlasse« bleibe, ob und
in welcher Form er persönlich sich an den dortigen natio¬
nalen Traue , seirrlichkriten beteiligen solle.

WZüritemheraischerLan ^ ag.
„ . . ) Stuttgart . 6 . Febr/

7 Im Einlauf
' dev Mittivochsitznng des Landtags besam

-sich ein Schreiben des Oberreichsanwalts mit dem Er¬
suchen um Genehmigung der Strafverfolgung des Abge-
vrd .wtcn Steinmayer (Soz . ) wegen Landesverrats und
des Abgeordneten Karl Müller (Komm. ) wegen versuchten
Landesverrats . Ferner war ekugegangen eure Große An¬
frage Bazille und Gen . (B . B . ) betr . die Zusammen¬
legung von Oberämtevn . Zn der Anfrage Bazille und
Gen . (B . B .) betr . die Vermietung des früheren Kriegs-
bcklerdungsamts in Ludwigsburg wies Finanzminister
Dr .

'
Sch all daraus hin , daß cs sich hier um eine An¬

gelegenheit der NeichsvermögenZverwaltung Handke, deren
Antwort zunächst äbgewartet we . den müsse . t ^

Dann wurde noch auf die Schlußbcstimmungen dies Kir-
'chengcfefes zurückgrgriffeu. Einem Antrag des Zen¬
trums , der die Erwerbsbcfchvänkungen von Grundstücken
(Art . 140 der Aussührungsbestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches) gegenüber der sog . „To ten H snd^
aufgehoben wissen wollte , traten Kultminister Dr . Hieben,
Abg. Schees (Dem .) und Heymann (Soz . ) sowie bei,
Abg. Bazille (B . B .)

'
entgegen . Ein Vorschlag Bazille,

die Frage dem volkswirtschaftlichen Ausschuß zur Prü¬
fung zu überweisen, wurde abgelehnt, ekenso der Zen-
trumsantrag selbst in namentlicher Abstnnmung mit 1Ä
Ja (Zentrum ) gegen 37 Nein (D .Vp ., Dem . und Soz .)
bei 25 Enthaltungen (B . B . und Henne) . Im Schluß
artikel 78 wurde als Termin für das Inkrafttreten des
Kirchengesetzes d . r 1 . April 1914 bestimmt.

Die 3 . Lesung wird am Freitag vorgenommen und
nötigenfalls in einer Doppclsitzung zu Ende geführt . §

Schließlich gelangte noch! zur Beratung der '
Antrag

Hilter und Gen . (DD .) auf Niederschlagung von '
Straf¬

verfahren gegen Hand .' lsgewerbetreioende wegen Verlan¬
gens von wertbeständigem Geld . Der Antrag wnrce
vom Abg. Fischer (BB . ) begründet . Die Abgg. Buck,
Hauser (Ztr . ) brachten noch den weiteren Antrag ein,
die Staatsregierung zu ersuchen , diesbezügliche Gna-
dengesucke willfährig zu behandeln, ebenso auch Gesuche
uuc Niederschlagung des Verfahrens . Justizministsr
B eyerle bezcichnete diesen letzteren Antrag als an¬
nehmbar und stellle auch weitgehendstes Entgegenkommen
seitens der Justizverwaltung in Aussicht. Ein Antrag
der Sozialdemokratie , die Anträge dem volkswrtschaft-
lichen Ausschuß zu überweisen, wurde abgekehnt ; auch der
Antrag der Rechten. Dagegen wurde dem Zentrums-
anirag schließlich mit Mehrheit zugesnmmv ' ' -

Aus Htadt und Land.
Mtrurtei». » Februar i»S4.

— Weitere Heravsetmng der Gütertarife . Für die
nächste Zeit ist eine weitere Herabsetzung der Güter¬
tarife bei der Reichsbahn geplant . Für dre neup
Senkung sind 12 Prozent in Aussicht genommen , ledoch
wird diese Ermäßigung Hand in Hand gehen mit einer
weiteren Herabsetzung des Kohlenpreises , der noch rm-
mer etwa 70—80 Prozent über dem Friedensstand
liegt . Tie Ermäßigung soll sämtliche Güterklassen und
dse meisten Ausnah metarike umraileu .. , -

— Wiedereinführung des Heilverfahrens bei de«
Angestelltenversicherung. Dre Umstellung der Ange-
stelltenversicherung aus Rentenmark ermöglicht ^
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte , dre bishe¬
rige Beschränkung des Heilverfahrens auf Lungen¬
kranke fortfallen zu lassen und das Heilverfahren wre-
der wie früher auch auf anderartige Erkrankungen zu
erstrecken . - -

— Gefälschtes Reichsbahnnotgeld . Von den aus Pa¬
piermark lautenden Notgetdfcheinen sind Fälschungenim Umlauf , die auf seegrünem Wasserzeichenpapier
gedruckt sind und bei denen ber ursprüngliche Betragvon „Zwanzig Millionen " Mar ? in „Zwanzig Billio¬
nen " Mark abgeändert ist . Tie Fälschungen sind in der
Durchsicht als solche leicht erkennbar . Für die Er-

z mittkung der Fälscher zahlen die Reichsbahndirektio-
j neu hohe Belohnungen.
s — Aenderung des Besoldungsgesetzes für Württem-' berg . Durch einen Gesetzentwurf werden die Bezüge
s der württ . Beamten und Ruhegehaltsempfänger , so-
i wie die Unfallrenten der Hinterbliebenen an die Neu-
) regelung der Besoldung der Reichsbeamten angeglichen.
! Es sind daher in dem Gesetzentwurf die Goldmark -,
s sätze des Reichsbesoldungsgesetzes für Grundgehalt,
j Ortszuschlag , Kinder - und Frauenzuschlag unverändert

übernommen worden . Es sind folgende Grundgehalts¬
sätze jährlich vorgesehen : Gruppe I 606— 810 Mk . , II
666- 888 Mk . , HI 726- 972 Mk . , IV 834—1110 Mk . ,V 978—1302 Mk . , II 1162—1536 Mk. , VII 1380— 1860
Mk . , VIII 1620—2160 Mk . , IX 1890—2520 Mk. , X
2250 —3000 Mk . . XI 2610- 3480 Mk . , XII 3060 bis-
>40- 80 M ? . , XIII 3750- 4950 Mk . An Einzelgehär-
ter sind vorgesehen : 1 . 6280 Mk. jährlich , 2 . 6690,"
V . 9000 . Hierzu treten die Ortszufchläge und zwar iw
Ortsklasse > 120— 300 Mk . , 8 102- 252 Mk . , O 84
bis 216 Mk . , v 72 - 186 Mk . und in L 60—150 Mk.

',
jährlich . Das Gesetz soll mit Wirkung vom 1 . Dezember
1923 in Krast ^ treten.

* Fr«,tzeuß«dt, 6 . Febr. (In den Ruhestand. — Schur«-
sturm . ) Ob« amtr; flcger uud Sparkofseudirisior H . Wünsch
ist auf Grund der Verordnung de» Staa »Ministerium» vom
SS . Dezember 1SS3, betreffend den P -rsonalabdau, mit
Wirkung vom 31 . Jan . dr . I «. rn den Ruhestand getreten,
» achdem er seit dem IS . Februar 1881 im Dienst der Amts-
köcpe - schüft tätig gewesen war. M t Genehmigung der Mini¬
ster um» de» Innern führt er die Geschäfte der Obcramt»-
pfl -g, bi» zur Bestellung sei«,» Awttnachfolgeis noch weiter.
Mit der Leitung der Oberamtlsparkcsi « ist seitdem I . d. M.
Herr Sparkasster Wünsch beauftragt . OberarutSpslrgrr Wünsch
hat fich in 43jähriger Amtrtärtgkeit um Stadt und Bezirk
hochverdient gemacht. — Der Schnresturm von gestern auf
heute brachte «eue Schneemaffm , die den alten Vorrat um
Mindesten » S5 Zentimeter vermehrt haben.

* Althenißett , 3 . Febr . (In den Ruhestand .) In de»
Reihe der Männer, welche auf Grund des Beamtenabba «-
gesetzt» in diesen Tag«« in den Ruhestand treten, b ' fiadet
fich auch Ob «! lehre» Reiff von h er . Seit 86 Jahren hat
«r in unserer Gemeinde gewirkt. Obwohl der zwei ältest«
noch im Amt befindliche Volkischullehrer de» ganzen Lande»,
hat er dark seiner trefflichen Gesundheit über all« dies«
Zeit ni« in seiner Arbeit anbsetzen müssen . Die ganz« jüngere Ge-
nrrationde » Ott» verdanktdrmtreffl chen, erfahrenen Meister der
Schule den Abschluß ihrer Schn' b .ldung. In früheren Iah«
reu hat er - ahlreiche Piäparauden für den Volksschuldienst
vorbereitet «nd 6 an» seinem Haus « erwachsen« Söhne ste¬
he« im Laude hin «nd her in dem ihm so sehr an» Herz
gewachsenen Schulamt. Obwohl er da» 71. Lrbensjahr schon
zurückgelegt hat, ist er »och gesund «nd voller Frische.

* Wildbab, 8 . Febr , Bei einer Versteigerung der Renn-
bochbauplätze, bei der gegen 60 Liebhaber anwesend waren,
erhielt Bauunternehmer Wilh. Krauß für einen Bavplatz an
der Paulivenstraßr den Z - schlag mit 4300 Goldmark, Gipser«
meister Fischer ten Platz bei» Palmrngarievsür 1000 Mk. und
Schrein «! mrtstrrBollmrrd , «Platz amF -ldwegNr . 10 für 500M.

* S»lz, 8 . Febr. Ein« gemeinderäiliche Kamrmsstonwar
tu Stuttgart, um mit de» maßgebenden Stellen über den
Ankauf de» Saline zu unterhandeln. Die Unterhand¬
lungen waren von Erfolg begleitet und die Saline geht « U
sämtlichen Gebäude», W - ffeikraft und Areal um die . Kauf«
summe v»n 170 600 Mk. i» de» Besitz der Stadtgemeind « über.

' Vergesset nie, daß ohne Mäßigung auch die natür-
- lichen Begierden zu Quellen des Schmerzes, durch'

Uebermaß die reinste Wollust zu einem Gifte werden,
das den Keim eures künftigen Vergnügens zernagt.

C . M . Wieland.

Die Bauerngräsin.
Roman von Fr . Sehne.

3S (Nachdruck verboten.)
»Rein , Exzellenz , ich kam ganz fremd hierher .

"
„Woher, wenn ich fragen darf ? "
„Meine Eltern wobnen in Potsdam .

"
Die dunklen Augen der jungen Exzellenz irrten beob¬

achtend auf der schönen, rosigen Frau vor ihr herum, die
einem prangenden Sommertag glich , die etwas an sich hatte,
wodurch sie sich irritiert fühlte. Denn Carina Woldeck war
es gewöhnt, daß ihr avartes Aeutzere sie überall in den Vor¬
dergrund stellte — unabbängig von ihrem Rang — , und
hier fühlte sie geprägten Selbstbewnßtseins . daß die Gräfin
Lanbenberg sie in den Schatten drängte , lind das ärgerte
sie und erfüllte sie mit Groll und unfreundlicher Gesinnung
gegen Rosemarie.

„In Potsdam ? " wiederholte sie fragend . „Dann kennen
Sie jedenfalls die Arensberos ? — Nicht ? — Oder die Tres-
kows ? — Auch nickt ? — Es sind Verwandte von mir . Darf
ich fragen , was Sie für eine Geborene sind ? Vielleicht fin¬
den wir da doch Berührungspunkte — ich habe so viele Be¬
ziehungen zu Potsdam .

"
„ Ich bin eine geborene Krause .

"
Klar und deutlich , beinahe zu laut , einem Bekenntnis

aleichend , klang die schöne , warme Stimme der jungen Frau.
Keinem der Nächststehenden — auch ihrem Mann und Bernd
Eldringen nicht — waren ihre Worte entgangen; die Frau
Oberst lauschte jetzt aus die Unterhaltung der beiden Damen.

! In dem hochmütigen Gesicht der Generalswitwe malte
j sich ein deutliches Befremden.

„Krause ? von Krause? "
„ Rein , Erzellenz, ganz einfach Krause . Ich stamme aus

dem Bauernstand .
"

„Ah , der Rittergutsbesitzer Krause in Hoheneichen — ich
erinnere mich.

"
„Verzeihen Erzellenz , daß ich nochmals widersprechen

muß . Mit dem Rittergutsbesitzer Krause sind' .
' r nicht ver¬

wandt . Meine Eltern haben in einem kleinen D- V- — in
Kleinschmichow — als schlichte und rechte Bauern ihre
Scholle bewirtschaftet ; in meinen Adern. fließt echtes, unver¬
fälschtes Bauernblut .

"
Rosemarie lächelte liebenswürdig nnd sah ihr Gegenüber

groß und voll an . Sie ahnte die versteckte Feindseligkeitdie¬
ser Frau , hatte aber keine Furcht.

Mit einer unnachahmlich hochmütigen Bewegung legte
die Exzellenz den Kopf und musterte die junge Frau mit
einen- beleidigend verwunderten Blick.

„Ab , eine oed -"--" ? Kraule ! " kam es wnosam und schlep¬
pend von ibren Linnen . „Jedenfalls ist Ihre Heirat eine
Liebesheirat," bemerkte sie mit einem impertinenten Lächeln.

„Das gehört nickt h - -rher , Erzellenz! — Aus seden Fall
ober wird die geborene Krause ihr Möglichstes tun , um den

ftn Lanbenberg nickt dnrck ibre bur -- erlicke Herkunft , zu
kompromitkeren .

" In leichtem , verbindlichen Planderione
svrack sie, als ob sie die neuesten Moden oder ein neues The¬
aterstück erörterten.

Die Frau Oberst war peinlich berührt durch die Taktlosig¬
keit der Schwägerin, die unter der Ma ^ke lächelnder Liebens¬
würdigkeit eine ihrer Gastdamen gekrankt hatte , nnd um so
peinlicher war sie berührt , da sie ja selbst eine bürgerlich Cft-
borene war.

Die Damen, die Rosemaries Rede und Gegenrede mit
der Generalin vers -Ltt batten , waren über deren Freimut ge¬
radezu verblüfft. Sie hätte wirklich nicht nötig gebabt, ihre
bürgerliche Abkunft so ausfallend zu betonen. Außerdem
war es sehr unklug von ihr gewesen nnd möglicherweise zum
Schaden ihres Gatten , der Generalin , als Schwester des
Oberst und als eine trotz ihrer Witwenschaft sehr einfluß¬
reiche Dame, so keck entgeaenzntreten.

Oder pochte sie darauf , daß Fürst Eldringen der Freund
ihres Mannes war und ihre Häuslichkeit suchte . Fast schienes so . Sie sprach zutraulich mit ihm, als kannten sie sich
schon lange . „Aber das war eine Eigenart der Laubenbergs
überhaupt , daß sie mit allen Herren so vertraut tat und die
gewisse Grenze vermissen ließ , die Herkunft und Erziehung

vorschrieb " — so tuschelte die Komtesse Adlersheim zur Gene¬
ralin , die achselzuckend erwiderte:

„ Ich bitte, Liebe , was kann man von einer geborenen
Krause verlangen ! Stallduft bleibt immer haften ! "

Das war nicht so leise gesprochen , daß Rosemarie es nicht,
hätte hören können , die sich gerade mit Eldringen unter- ''!
hielt . Und sie hatte es Wohl verstanden. An ihrem Zu¬
sammenzucken merkte er es , und der Generalin zum Trotz
blieb er bei ihr stehen. Er war empört über das Benehmen'der Frau von Woldeck und suchte Rosemarie, deren Freimut
und Furchtlosigkeit ihn entzückt hatten , durch eine lebhafte -
Unterhaltung über die Aufregung , die sich ihrer doch bemäch¬
tigte, hinwegzubringen.

Aus dem großen Saal ertönten die Klänge der Polo¬
näse, um die Tanzlustigen herbeizurufen.

„Den zweiten Tanz halten Sie mir frei, Gräfin ! " bat
Eldringen , ehe er seine Tischdame aufsuchie . Sie nickte.

„Gern , Durchlaucht ! "
Hans Eckardt Laubenberg kam hinzu. Er zwang sich z«einem scherzenden Ton . „ Nun , welche Verschwörung wurde

da angezettett? "
„Durchlaucht bat mich mn den nächsten Tanz, den ich auch

zugesagt habe," erwiderte sie unbefangen.
„Gerade wollte ich dich darum bitten," hatte er arff der

Zunge zu sagen , doch er schwieg.
Er war außer sich wie sehr die Generalin sich vergessenhatte . Seine Frau so zu büskieren. Die ganze Stimmungwar ihm genommen, obwohl er soeben von der Frau Oberstdie anerkennendsten , schmeichelhaftesten Worte übe» Rose-Marie hatte hören dürfen. Die warmherzige Frau wollt«

gutmachen , was die Schwägerin verschuldet.Da seine Tischdame nicht tanzte , verzichtete er aus die
Polonäse nnd den fich anschließenden Walzer. Seine Annen
suchten Rosewarie , die in Eldrings Armen gleich einer rosen¬roten Wolke leicht araziös dahinschwebte , getragen von de«
weicken , lockenden Klängen der „ Rosen aus dem Süden " .

Eldringen war ein leidenschaftlicher und selten guterTänzer — nicht oft, daß eine Partnerin ihn voll befriedigte.Er war sehr wählerisch ; man wußte das , besonders dieDamen, die ihn und seine Dame jetzt scharf beobachteten.

(Fortsetzung solgtz) ^ 7



7- . '?t . 6 . Febr. ( n r Anfwertuttflsfra flc)
Die laudclsia,inner Stuttgart hat sich in einem längere»
eingehend begründeten Schreiben an das Württ . Finanz-
Aunisterinin zn der im Entwurf der 3 . Steuernotver -,
«rdnung behandelten Aufwertung , geäußert und beantragt,
daß erstens eine nähere Ausgestaltung der Aufwertungs-
Delle selbst, zweitens eine schärfere Berücksichtigung der
familiären Kapitalbildung und dri tens eine strenger?
Fassung der Einwände der Schuldner angestrebt wer¬
den soll.

Kur Aufhebung von Dberamtsbezirken.
Die Große Anfrage der Rechten über die geplante Auf¬
hebung der Obe. ämter ist durch eine weitere ergänzt wor¬
den, um die Negierung und den Landtag zum Reden zu
bringen . Tie Durchführung des Planes ohne Mitwirkung
der Oefsemlichkeit und ohne Genehmigung des Landtags
entspreche nicht den Interessen des Landes . Nochmals
wird deshalb das Staatsministerium gefragt , vb es rm
"Landtag Auskunft über feine Absichten geben wolle . —«
Dem Vernehmen nach treten die bürgerlichen Parteien
immer mehr dafür ein, daß ans politischen Rücksichten
und aus vartameutarischen ErwäanngM heraus die LMU
Frage vertagt we .den müsse.

Aufruf des Stuttgarter Milliarden-
-Nvtgelds. Die von der Stadtverwaltung Stuttgart
Äusgegebenen Stadtkassenscheine zu 5 , 20, 50 und 100
Milliarden Mark sind zur Einlösung aufgerufen und
Verlieren mit dem Ablauf des 29 . Februar 1924 ihre

Holländer spende. Der Reinertrag des am 26.
Januar stattgehabten Wohltätigkeitskonzerts des holländi¬
schen Vereins „ Het Vaderland getronw " in Stuttgart
sich auf 700 Goldmark belaufen . Ter Betrag , der für
auierernährte und erholungsbedürftige Kinder verwendet
werden soll, wurde vom Vorstand des Vereins dem
Oberbürgermeister übergeben.
- Papiergeldfälscher. Der Pylvgraph Müller und
her frühe e Straßenbahnschafsner Schaible stellten falsch«
württ . 10 Billionenscheine her . Sie wurden verhaftet.
Eine weitere Fälschung di . ser Staatsscheine und der 50
Milliardenscheine der Stadt Stuttgart ist noch nicht auf¬
geklärt.

Schvkoladediebe. Das Amtsgericht verurteilte
den Instrumentenmacher Schöntaler von Tuttlingen und
Landwirt Gottlob Benninger von Pflugfelden wegen
Ginbruch in ein hiesiges Schokoladegeschäfr zu je 1 Jahr
!5 Monate Zuchthaus.

Hohenheim , 6 . Febr. (Der neue Rektor . ) Die
WM des ord. Professors Dr . So hnle zum Rektor der
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim für 1924/25wurde vom Staatspräsidenten bestätigt.

Kornivestheim, 6 . Febr. (Ueb erfahrenh Der am
Sonntag auf dem Bahngeleise tot aufgefundene Mann
ick der 20jährige Max Weller , Maschinenschlosser hier.Der Urrfall selb st ist nicht aufgeklärt.

6 . Febr . (AutoUnfall . )
'

BeiSülz -s
bach kam ein Auto ins Gleiten . Die drm Insassen wurden
herausgeschleudert, eine Frau wurde schwer verletzt . '

Jagstfeld , 6 . Febr . . (Au tonnfall . ) Bei dem Schloß
Hornegg ereignete sich infolge der schlechten Wegverhält¬
nisse ein schweres Automobilunglück, bei dem die Frau
de» Kaufmanns Ochs aus Mosbach schwer verletzt wurde.

Gmünd , 6 . Febr. (Einbrecher .) Im benachbar¬ten Lindach wurden bei zwei Landwirten und in einer
Wirtschaft, sowie im Keller des 'Konsumvereins beträcht¬
liche Mengen von Lebensmitteln usw.

' entwendet.
Nlm, 6 . Febr. (Das Grenadierdenkmal . ) Wie

dieser Tage beschlossen wurde , ist für die Gefallenen des
Grenadier-Regiments König Karl Nr . 123 die Errich¬
tung eines Denkmals gesichert. Das nach künstlerischem
Entwurf gefertigte Denkmal kommt in der ehemalgen
Kaserne des Regiments in der Karlstraße zur Aufstellungund wird in Verbindung mit der Feier der vor 125 IMren erfolgten Gründung des Grenadierregimenks einge-
weiht werden . Die Festlichkeit ist für den 17. und 13.
vtai dS. Js . vorgesehen.

Buntes Allerlei.
Auchein Abbau ! Die Wetterkarte der WürttemLer-

.gischen Landeswetterwarte vom letzten Sonntag ent¬
hält folgenden Vermerk: „Der Truck der Wetterkarteder Landeswetterwarte wird ab 31 . Januar d . I . ein¬
gestellt . Ten Beziehern wird die bayerische oder dis
badische Wetterkarte empfohlen ". — Warum wird den»»nr in Württemberg das Wetter abgebaut. Sind ditzBadener und Bayern vom Wetter gesegneter oder sinhdie Württemberger noch preußischer als die Nachbarn^Panik bei einer Filmaufnahme . Als in der Nah«dvn Rom eine deutsche Filmgesellschaft eine SzenSMs dem Roman Quo vadis mit Neros Christenver-,
solgung filmen wollte, brachen plötzlich 40 Löwe»
Ar . Unter den 4000 Statisten entstand eine furchtbar«Panik. In dem Gedränge wurden zahlreiche Mensche«
ferketzt . Ein Greis wurde von einem Löwen gänzlich!!«r Stücke zerrissen. i

8S Kilogramm Morphium gestohlen . In einer gro»!An Berliner chemischen Fabrik haben Diebe aus Wohl» !
verschlossenen Räumen 85 Kilogramm Morphium ge»!
wubt, das bereits nach China verkauft war . Tie
^-ebe müssen mit Nachschlüsseln in die Fabrik einge-"Uingen sein . Die Beute stellt einen Wert von etwa
K0V0Y Mk . dar.

?«r Hochstapler Maklakofs verhaftet. Tis Berliner
Kriminalpolizei hat einen der gefährlichsten Hochstapler,,An früheren Filmschauspieler Maklakoff aus Wolhh-

t verhaftet. Er sprach Deutsch, Russisch, Polnisch ),! AAllenisch, Französisch , Englisch ustv . und gab sich!Fürst Galitzin, Flügeladjutant des Zaren , aus uns
zollte Rittmeister eines Gardekavallerieregiments in
Petersburg , weiter auch Heerführer gewesen sein . ES!nr chm in vielen Fällen gelurrgen , erhebliche Sum¬men zu ergaunern.

i

verurteilter Rerorvelnbrecher. Wegen 86 Einbru - ) -
diebstähien hatte sich der Mechaniker Wilhelm Kinkel
aus Frankfurt a . M . vor der Frankfurter Strafkam¬mer zu verantworten . Tie Einbrnchsdiebstähle hatteer in den größeren Städten Süddeutschlands ausge-führt . Seins Wohnung in Frankfurt enthielt ein gro¬ßes Tiebeslagsr . Er wurde zu 8 Jahren Zuchthausund 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Amerikanischer Crdökskandal . Beinahe alle Mini¬
ster , die unter der Regierung Wilsons ernannt wordenwaren, darunter der eigene Schwiegersohn Wilsons,Adoe , als Schatzkanzler , sind in einen Skandal ver¬
wickelt . Adoc hat sich von der Sinelaire -Gruppe!250 000 Dollar bezahlen lassen und wurde von einer)Oel- Gesellschaft, die mit der Sinelaire -Gruppe Haupt - r

an dem Skandal beteiligt ist , mit 50 000 Mk.
ahresgehalt angestellt. Ter Staatssekretär für Krieg,!Garrison , der Staatssekretär für Inneres , Lang undder stellt». Staatssekretär Cotter , alle aus der Regie¬rung Wilson , sind mit ungeheuren Summen bestochenworden. Das Tollste ist, daß der Generalstaatsan¬walt Gregory , der von dem Präsidenten Coolidge mitder „rücksichtslosen Verfolgung" der Betrügereien be- ,

austragt war , von Coolidge abberufen werden mußte,!da Gregory selbst Bestechungsgelder angenommen babe. !
' Nene Ruhrreise Testas. Ter päpstliche DelegierteMonsignore Testa ist wieder ins Ruhrgebiet abgereist.

Venizelos znriickgetreten . Nach einem Telegrammdes Pariser „ Soir aus Athen ist Venizelos vom Amides Ministerpräsidenten zurückgetreten . Ter bisherigeJustizminister ist mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt worden. . ^

Ausbau der Verträge . Nach einem aus Rom i»
-London eingegangenen diplomatischen Bericht steht der
Abschluß eines italienisch - rumänischen Ver¬trags dicht bevor. Dieser Vertrag soll den Charaktereiner Entente -Cordiale haben und wohl ähnlich deryitalienisch -südslawischen gehalten sein.

Vera Cruz von deu Aufständischen geräumt. Ge¬neral Huerta , der Führer der Aufständischen , hat sichmit' seinem Generalstab an Bord eines Dampfers nacheiner unbekannten Richtung eingeschifft . Tie Auf¬ständischen sollen Vera Cruz geräumt haben.
Was ist- Au Kunsüvevr ? Im „Buownnoelbörsen-blatt" ist zn lesen : In einer Vorlesung 'über Urheber¬

recht hatte sich der bekannte Zivilrechtslehrer Pro¬
fessor Kisch die Aufgabe gestellt , den Begriff „Kunst¬
werk" im rechtlichen Sinne klarzulegen. Seiner Ge¬
wohnheit gemäß suchte der ungemein beliebte Leh¬
rer ein recht schlagendes Beispiel aus dem Leben als
Grundlage für die Definition . „Hören Sie"

, sagte er
plötzlich, „meine Herren ! Ich kam einmal aus Hol¬land , wo ich mir eine wertvolle Porzellansuppen¬schüssel erstanden hatte , über die Grenze." Ter Zoll¬beamte sagte : „Kunstgegenstand . Verzollen!" „Aber,mein Herr , es ist eine Suppenschüssel für den Haus¬gebrauch ! ' — „Das machen Sie mir nicht weis," meinteder Beamte , „sie hat doch ein Loch ." Nun hatte die
Schüssel tatsächlich , sonst gut erhalten , ein Loch , bei
dem freilich jede Suppe durchgelausen wäre . . . KeinEinwand half . Ich mußte Wohl verzollen. „Aberwarum ?" fragte ich , „warum soll das ein Kunstwerksein?" — „Ein Gegenstand, der zu nichts zu ge¬brauchen ist , ist ein Kunstwerk, " sagte der Beamte. - -
Meine Herren , hier haben Sie die Definition!

Handel und Verlehr.
Amtk. Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , 6. Febr .'-Mie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.

1 Golvmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Geld: Brief:

Amsterdam '1575,0 1585,9
Brüssel 171,5 174,4'Christiap.ia '567,5 570,4
Kopenhagen 688,2 691,7
Stockholm 1112,9 1117,0
Italien 186,9 187,0London 18154,5 18245,5
Paris 197,7 198,6
Schweiz . 737,1 740,8
Spanien . - ,'660,6 653,3
Prag ' '122,7 ' 124,4- Buenos Aires U1386. 5 1393,4D .-Oesterreichs - - .0,0" - '; 0,0603
Goldanleihe - 42-

Berliner Börse, 6 . Febr . Das Gcst st am Effekten¬markt hielt sich wieder in bescheidenen Grenzen bei
immerhin freundlicher Grundstimmung. Es scheint vor¬
läufig nicht , als ob in absehbarer Zeit mit einer Ve¬
rlegung größeren Stils gerechnet werden könnte . Die
Meinungen sind besonders hinsichtlich der Aufwertungder öffentlichen Anleihen sehr geteilt . Kriegsanlei¬hen waren heute wieder etwas fester als gestern .

"Die
Hausse - und Baisseparteien sind aus diesem Gebiet un¬
gefähr gleich stark . Am Effektenmarkt will man wie¬
der starke Auslandskäufe beobachten .

"Geld- und De¬
visenmarkt unverändert ruhig.

Stuttgarter Börse, 6 . Febr . Die Haltung war
freundlich, das Geschäft lebhafter, die Kurse steigend.Bankaktien wenig verändert : Hypothekenbank 3. Z
(3,45). Spinnereiaktienmarkt gefragt : Erlangen 19
(16) , Kolb und Schüle 25,9 (24) , Spinnerei Eßlingen59 (58) . Maschinen- und Metallmarkt : Daimler 5,8
15. 5) , Feinmechanik 42 (40) , Hansa Metall unv . bei
5,6 , Eßlinger Maschinen 14 (13,25) , Hesser 6,3 (5,9),Neckarsulmer 8 (7,6) . Kraftwerk Altwürttemberg 13,75
112 . 5) , Neckarstämme 10,5 (8) . Nahrungsmittelaktien:
Kaiser Otto 4,25 (3,8) , Krumm 4,4 (3,6) , Leibbrand
8,25 (2,8) , Stuttgarter Zucker 7,3 (7,1 ) . Von den übri¬
gen Werten nennen wir : Bad . Anilin 28,75 (27,9) ,Beizer 4,76 (4,25) , Kommlag 2,6 (2,3) , Deutsche Ver¬
lag 40 (34) , Sekt Wachenheim 25 (23) , Stuttgarter
Vereinsbuchdruckerei 1,6 (1,55) . — Ter freie Aktien¬
markt belebt sich allgemach wieder, die Kurse liegen fest.

Aegyptische Eier . Auf dem Berliner Eiernmrkt fie¬
len in großen Mengen die braunen chinesische » Mex,

Die gekocht und auch als Trinkeier Verwendung fin¬den , das Schock (60 Stück) zu 10,50 Mk. zum Ver- jkauf . Daneben werden ebenso reichlich die italienischen;fKalkeier , die 10,20 Mk. das Schock kosten , angeboten.Mun ist ein neues ausländisches Hühnerprodukt dort-
lerngetroffen, ganz kleine , Weiße , weichschattge Eier,
Die aus Aegypten stammen . Das Schock ist für 8 Mk.(zu haben. Wie verlautet , nehmen deutsche Dampfer,,die Suez anlaufen , große Sendungen dieser Eier als'Ballast mit. ^ M
1) Amtk. Berliner Produktermotierurrge« vom 6 . Febr?)(In G .M .) ; Weizen, mark. 152—155 , behauptet ; Rog-f
-gen, mark. . 432—135, mecklenb . 130, ruhig , pomnrch
>130 ; Bräuereigerste 150—160; , Futtergerste 130—140;)(Haber, mark 103—108, pomm .

"100—104 ; WeizenmehlP3,5 —26,25, - ruhig ; Roggenmehl 21—21,5, ruhig ; Wer- :zenkleie 7,2— 7,3 , ruhig ; Roggenkleie 5,2 , ruhig ; RapS;
-280 , Leinsaat 420 , Viktoriaerbsen 26—28 , kl . Speise- .
,erbsen 17—18 , Futtererbsen 13—15, Peluschken 13.

'
dis 15 , Ackerbohnen 13— 15, Wicken 13—16 , blaue;Lupinen 13— 14, gelbe 14,5—15,5 , Seradella 1920'
(14—16 , Rapskuchen 10—11, Trockenschnitzel 7,7 bis7,8, Kartoffelflocken 16.

Allgäuer Butter - und Käsebörse , 6 . Febr . Butter153—162 Pfg . ; grüner Weichkäse 53—60 , konsumrei¬fer 70—80 ; konsumreifer Rundkäse 116— 145 Pfg . —
Milch : Gemäß Beschluß des paritätischen Ausschüussc?vom 30. Januar behält der bisherige Frischmikhpreisvon 18 Pfg . bis einschließlich 29 . Februar Geltung.Aalen , 6 . Febr . Dem Vieh markt wurden 11
Paar Ochsen, 45 Stiere , 5 Farren , 44 Kühe , 108 Kab¬beln und Jungvieh , 3 Kälber zugeführr. Verkauftwurden 5 Paar Ochsen zu 620—920, 23 Stiere zu300—420 , 4 Farren zu 140—320, 42 Kühe zu 120bis 420 , 69 Kalbeln und Jungvieh zu 72—440 , 3Kälber zu 65—72 Mk . Handel lebhaft.

Crailsheim , 6. Febr . Ter Pf c?r de markt warmit 100 Pferden befahren; viele kamen gar nicht aus)den Markt , sondern wurden im Stall gehandelt. Fürbesonders schöne Tiere wurden 1500— 2000 Mk . bezahlt,schöne Händlerpferde von 850, 1000, 1200 Mk. an,Arbeitspferde galten rund 400 Mk.
Hechingen , 5 . Febr . Auf dem Monats -Viehmarktgalten Jungtiere bis 1 Jahr 60—150, 1— 2jährigeTiere 14— 200 , Kühe , Kalbinnen 200—400 Mk.
Württ . Schweinemärkte . Heilbronn: Zufuhr 120

Milchschweine und 6 Läufer . Preis pro Stück 15— 20
bzw . 30—40 Mk . — Schwenningen: Das PaarMilchschweine kostete 35—44 Mk. — Aalen: Milchtschweine kosteten 24—28, Läufer 60—100 Mk . proPaar . — Ochsenhausen. Milchschweine wurden mit30— 40 Mk . das Paar , Läufer mit ' 2 15 Mk . da«Stück bezahlt.

Spiel <r«d Sport.
* Doroßett, ». 4 Febr . (Mute,spart . ) D'e durch da»

»wgetreiene Tau- und R genwetter vntagten Vereintschnee«
schllhlLufe und Sprünge konnte » gestern hier vachzrholt wer¬den . An dem erHerr U ternehmen bei hiesigen jungen Verein»be :eil g ' »n sich auch die Nachbaroereiue Frrudenstadt undBaien worin.

Bo« Vüchertlsch.
Ein Weltall «-. Der Berlin,r Verlag Ullstein hat einenW eltatla» hereuSgegebe », der eine große Lücke av-fülltund überall starken « ei ' all findet, l err Oberlehrer Frenze!i» Dresden schreibt : . Mein Buchhändler sendet mir Jhrmreuen Wellatia» während der F iertage zur Ansicht und r»war mir bei meinem großen Jatrrefse süc kkahogrophi,eine groß« Freude. Ihr gutgrdochte » und ebenso gut au»,

geführte» Verla , swerk »Musehe». Schon da» Format «u-
rerscheidet den Ava« von ähnlichen Unternehmungen, beidenen r» fast der KiLfle von Erwachse« « brdarf, um dmBand zvm Studium herbrijvschlippeu; bei Ihnen istHandlichkeit. Die « u»nutzmrg de» Platze» durch wirklichbrauchbare Tabellen und Notizen, die Farbwirkung ans dm«arten usw ., olle» wird Ihrem Alls» Freunde »erben. .Der Atlas, der eine« tarjächlich bestehend« Bedürfnis ent¬
spricht, kann in der W. R ,keuchen » uchhaudluug « lteusteigeing s Heu u"d bero rn we den.

Letzte Nachrichten.
Ei» geheime - » tk,« « en zwischen Clemeneeann»» Wllse»?WTB . L«n»«n, 7 . Frbr. Reuter meldetr In einer der
» Newyork World " abgegebenen Erklärung verteidigte sichLloy) George gegen die Angriffe, die gegen ihn i« Zusam¬menhang mit de« Bedingungen de» Arieden »oertrage» betr.die « tltiSkische Besetz,»» der Atzet«, « »ze drnch die Al¬berten -e ichtet worden find . Er erklärte , e» habe sich «achseiner Rückkehr nach Pari» »ach einem dringend« Aufent¬halt in London während der Friedeu»verhandl«sge« gezeigt,d» ß Wi s»n in diese« Punkt » Ihren» sei«er »»« ,sr,hri1vor »rn Fr««,,s«n k«pi,»U,rt - , »r. « » haß « erß kSrzUchentdeckt, d,ß El»m«ree«n »nd Wilsen « ährend seine, UH.
wesen - üt hterttrr rin » tkemmeu «nierzeichmthSttm? « ,
sei gegen di« 15jährige « Märischr Besitzung der Rtzetngreuz,
durch di« » Metten ge» es« . Er Hab, voran,g^eh« , daß,wen, die Fmnzosrn einmal d!« Grenze besetzthätten, siebtes«
nicht wieder verlassen würden. Seine Annahme sei dmch di»
Greigniffe gerechtfertigt worden. Soeben habe « die Dok»« ent « vam Foreign Office erhallen . Die Franzose» wollte»da» Abkommen zwischen Wilson und Elemeueea» veräffevt-ltche« «nd wünschte», daß er zusttmmr. E» sei rm weuigspät, ihn rm sein « Zustimmung zu bitten. Sr habe niemals
zuvor dt« D - kämmte gesehen.

WTB . L«»drn, 7 . Febr. De« diplomatischen Bericht-
«rßattrr de» . Sveaing Standard ' zufolge «md« di« Auf-« erlsamkeit Mardonald» auf die Mitteilungen Lloyd Georg«»
gelenkt vnd er habe nm einen sofortigen Bericht über die
ganzen Umstände ersucht.

Drr politische Berichterstatter de» , So« iog Standard'
meldet, dt« französische Rrgiervng «olle ein Dokumentvon
historischem Interest« veröffentlichen al» Rechtfertigung drr



Pollt '
k Frankreichs gegenüber Deutschland seit der Niter»

ze chnung der Versa ller Vertrages u d als Beweis, daß die
französische Regierung für dies « Politik die Unterstützung
Lloyd B -orgeS gehabt Hab «. Drr Berichterstattrr glaubt,
daß Lloyd G -ocg« di « genauen Tatsache » wiedergibt,
wenn er erklärt, von Anfang an gegen di« B . s tzung deut¬
schen G -biete» gewesen zu sein.

WTV. Preis , 7 . Febr . Nach einer Rot« de» Außen-
Ministerium » wird di« starr,öfische Regierung auf di« Be¬
hauptungen Loyd Trorg' s in de - , N -wysrk World " ant¬
worten, wenn sie de« genaue » Wortlaut b - fitzt . Jetzt erklärt
st « aber bereits, daß ihr Botschafter in Lo »von schon am
84. Dezember vorige » Jah r» beaufkrazt worden sei, di«
Zustimmung der britischen Regierung zur Vnöff ntlichung
des Ge bbucheS mit den Schriftstücken über die Ausarbeitung
der Bestimmungen de» Friede »SoertrageS für die Sich« h :it
Fraak eich» zu verlangen. Et gebe kein gehetueS Abkom¬
men zwischen Cleuenceau und Wilson und dem Inhalt ihrer
Unterredungen während seiner Abwesenheit habe Lloyd
George nach seiner Rückkehr zugestimmt . — Tard'eu, dec
bekanntlich au der Ausarbeitung des Versailler Vertrags
beteiligt war, erk ' L t« «tu -« HaoaSvirtretrr über di« E klä-
rnngea Lloyd George », diese seien rein« Lü e. E » habe
kein Geheimabkommen zwischen Wilson und Clemivrea« ge¬

geben . Lloyd Georg» ist von unseren Besprechungen nichts
«udekanut gewesen.

Beschlüsse »«S « eichSkebisett».
WTB. Bertt », 7 . Febr . Da » R - ichtkabinrtt genehmigte

in seiner gestrigen S g mg den Entwurf einer Anordnung
zur Aende ung der Verordnungen über die E .werbSlosenfür-
sorge und über die Aufbringung der Mittel für die GrwrrbS-
losenfürsorg «, den Entwu ' f zur Aenderung der Verordnungen
über dar Arbeitsnachweis ;«stz und auch den Entwarf einer
Verordnung über die Acb -itszrit in den K -ankeapfl -geaa.
stalte«, die in drr Regel 10 Stunden am Tag nicht über¬
schreiten darf und durch aigemeflear Pansen unterbrochen
sein soll, sowie den Eitwnrf einer Verordnung über die
Goldmaak rchnung im Konkurs » -rfahren. Weiter fand An-
nahm« der Entwurf einer Verordnung üb r d a8 I ckcas t eten
des Rrichiges tzeS für Jnzendwohlfahrt , ene. Verordnung
über die Entschädigungen au« dem Scan itweinnoaopslgesetz
und der Entwurf einer ReichSschuldenordnuag.

Gt»r» fl »t t» Hemberg . _
WTB . H,« »ur, , 6 . F -br. Infolge eines heftigen No -d-

weststurmeS, der gestern Nachmittag e
'
msetzte und am späten

Abend eine S ä ke bi » üoer 85 S kund -nmeter erreich e, trat
in der vergaagenea Nacht Sturmflut ein. Die LaadunzS-

Amtsgericht Nagold.
In da» Handelsregister für Sivzelfieme« I. 86l

ist am 5 . F b uar 1934 bei der F ' Ma Otto Kaltenbach
in Ulte «steig ei^ r-ragra wo .den : Prokurist : HanS
Girrbach, Kasfä^an» i» Al « steig.

Oute und doek sedr dllüZse

MziltillzlrMMte

lüctitiZer , uybsämZt ruverlässigerLaukmarm
in allen Lparten seibstAnäiZ , kinciet 8okort oder
später Dauer -Stellung

Ldiriktlictie LeaverbunZen dsköräert 6ie Oe-
sakältsstelle ä . 2tZ.

Rsgsld.
vie: (ganre) von Slk . 16.- an

UMjM lü W . 11 .80 ,
2U Alk. 14.-

Lsilen , NundkaimonilrctL , Okkurinu8,>
^ 660ld60N8 U8VV.

empkieklt

eoimz r»z >r. ?1'2 ?r

nue- ciuncli

Morgen stsreitag , von
morgens 9 Uhr ab, haben
wir in unserer Stallung in
Nazold »ine« großenTrans¬
port schöne

Mium
zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber
einladen.

Friedrich Kahn «nd
Max Laffar.

empsoklen. Verengen5ie Keule nock die für jeden
Viekksller kockinfepersanfen Krordiüren.

VepksufttlsIIendurck Plakate erkenntlick. lvc»nickt ruksbsn, werden
dis nsckrttiegenden Oepotr nackgê ieren durckden allein, fadrikcanken
fll8!. WU . cüsiüi^ ve kÄsilc . ÄSÜgÄ MMgess

Hauptbüro;

2u ßabsn in
llor iisuptnisllsrlage:

^ 11vll8telA bei krUALüdlerzr.
kornor in Lbiisussn b ; i üug . llsssisr

Zpisibsrg ui iok . Ol,,' . K !snr !o
öösingon s Uilolikäncllsr

Uoboedorg: Olir'ans. Xalnbaoli läsees , iizgljjung
Vlsllllioek: Oonrass Viele , tlsnlllug
klouvevilse. loks. iVati!-, iisnilluog
2 « srsndseg: 6. öuekiiarli , iiLncllung
8immorsis ! ä: ^ c! > ilollmann r liemlr
Lttmannswsi! or: Ord itikair! iliok iiaiölanz
Agonk ausvn: Oke. öraun, Rilaiiiiänlllor
fllnidronn: ümtsllionsi' Kalmbaok.

Leinkuchen-Mehl
Mohnkuchen -Mehl
Repsknchen-Meh!

garantiert rein, zu b illigsten Ta erpressen

AftMlllius.SlllgO
Fernsprecher 101.

Ein «euer, schlner

Weltatlas
sh t« Verlag Ullstein erschiene»

und zu habe « in de,
W . Nickers cheu Bnchtzaudluug

Altenst « ig.

« MÄItlMIIIIIIIII,,,,
Hüserberg.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt eine»

Knecht
zur Landwirtschaftn.
zr»m Langholzführen.

Goltfr . Gchleeh jr.

IttUUUUl» »UU«»UL

GuterbalteneS'

? iano
dun!«! eichen , zu verkaufen.

Nähere« in der Geschäft» -
stell« d . Ztq.

Martiu - mos- .
E neu 83 Monate alten
/ W

Weil
hat zu verkaufen

8g . Hamann.

MN ZW-

anlaqrn bei Nmmühlen Wurden von dem Wasser überflutet,
sodaß die Dampfer nicht mehr ailegrn konnten. Am St.
Paulistkchma kt und in de» Vorsätzen drang da» W afser über
die Ufecmauern und übe flutet« di« Straßeabahaschieneu.
In den Bocsätz 'n stand da« Wasser fast bi» aa de« Via¬
dukt dec Hochbahn. Die Kellerbewohurr hatten unter des
etndringenden Wassern schwer zu leide«. Durch di» Ehh,
floß da » W ssec nach der unter« » Elb « ab.

Neue Feüs ' tz, », bes Güter- »>tz Perssnestaris» . ^ i
WTS Be -ln , 6 Frbr. D « e RrichioerkehrSministe» hat

den stäadigen Au «schuß der Reich teiseabahnrat -S zu einer
S tzuug auf dm 80 . F bcuar, vormittag » 10 Uhr, i« gro«
ß -n S tzn rgrsaal der Poisdrner Person mbahshofeS in Ber¬
lin berufen . Zur Beratung stehen Vorlage » der Reich»,
bahnoe waltnng über die Aenderung der Gütertarife », die
E HSHmg der P -rsoneutarf « «ad Mitteilung «» über -i«
einzelnen AuSfuhrtar f«. M

4L vergleste »rtr«»kr».
' W

WTV. Nem Yerk, 7. Febr . Ja einem Masgaabergwerk
bei Ro by «m Staat« M auesota ertranken bei eiusr Ueber«
schwenmun ' 43 ^ «r >s« ,e«

pür »t, » artstlewwg verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck and Verlag »er Ä . Ktekersche » öuchdrnckeret AltenAei» ^

.WOsrs-MMll-ZiWettkll'
Hockey AH Oberst

Cairo-Gold Blaupunkt
Clio Epsour

Chicago usw.
Lei

Lorsar Lsr 1r . ,Mkii8lkjg . r -us.
Zteser'lagrr fiik Lav » lrivareil-8rsß. uaä ülelsvasürt.

LLkkumuttittrttzttzrttltturrttttttffkzffrzzfrttuuL

Z ^ ur bWgslen ^ nkerlLAunK Z
— von Z

D Larleiital'lsn I
« emplietilt sick 6ie «

D V. kieiler 'relie SllMruellerei U
^ ^ Ilsnstsix . «

Alteustkig.̂

BtßkÜMiimsNchle«
CoLs, Briketts, Antraeit-Nuß

von guter Qualität, aus besten deutschen Zeche«
für Jndvstrle rmd Hkus

nlmmt fortwährend entgegen bei billigsterBe-
r e ch n u n g.

8ckaal
Kohlrnhandluug.

« ltensteiz.

TascheRlampr«
vetterieu

Gtreichfssrrzenze
-rädcheufenrrzengr

sowie einzelne
« rsatzteile

empfiehlt

» ltenstelg.

MSimdllzhrW

Is frische
Cabliau»
Seefische
1 P,u«d 40 Pfg.

Große Fett-
Bücklinge
1 Pfund 60 Pfg.

stndhente singetroffe«
bei

khk.V « gM jk.

it-Wner
empfiehlt die

W . NtekeV 'fche Buchhandlung r» Altensteig.
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